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Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Ilelline 


Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement auf den Monat Dazember für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Zeitung mi 50 Pf., auf die zweimal 
täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
67, Pf. Beſtellungen nehmen alle Poſt⸗ 
ämter an. 5 
Die Redaktion. 


Dentſchland. 

Berlin, 22. November. Die „Magdeb. 
Ztg.“, welche die tiefgehende Bewegung, die in 
Folge der Erkrankung des Kronprinzen durch das 
deuſſche Volk geht, ſchildert, erkennt, daß auch 
dieſes ſchwere Leid einen Troſt in ſtch berge. 
„Wie eine Familie, in der ein theures Glied von 
gefahrvoller Krankheit befallen iſt, mit um ſo 
feſterer Liebe ſich in ſich und um den geliebten 
Kranken zuſammenſchließt, jo," bemerkt das Blatt, 
„gewährt jetzt das deutſche Volk das tröſtende 
und erhebende Bild einer einzigen großen Familie, 
die mitleidend, mitfürchtend und mithoffend den 
Thron des ehrwürdigen greifen Kaiſers umficht, 
ſeine Sorgen und Schmerzen von ganzem Herzen 
theilend. Fürwahr, bedürfte es noch eines Zeug 
utſſes für die Stärke und Innigkeit des Bandes, 
welches den erlauchten Träger und Vertreter des 
deutſchen Reichsgedankens mit allen Gliedern 
dieſes Reichs, Fürſten und Völkern, verknüpft, 
es wäre jetzt gegeben in unzweideutigſter Weiſe 

hme an dem ſchwer 


alle deutſ chen Land. D { 

beit aller Gewüther bel dem Gedanken 
was der geliebte Sohn und Erbe des allverehrten 
kaiſerlichen Herrſchers und mit ihm der liebende 
Vater leidet, ſowie davon, mit welcher Willens ⸗ 
ſtärke und welcher Gottesergebung der Eine wie 
der Andere ſo namenloſes Leid erträgt 


And möge man auch bei unſeren weſtlichen Nach⸗ 


barn ſich nicht etwa ſchmelcheln (wie einzelne 
Zeitungsſtimmen von dort dies zu verrathen 
ſcheinen), uns ſchwach, entmuthigt oder uneins zu 
finden und in dieſer Lage mit Vorthell uns an- 
greifen zu können, wofern Gottes unabwendbarer 
Ratbſchluß noch Schwereres über unſer gellebtes 
Hertſcherhaus und damit über die Nation ver 
hängen ſollte! Nur um jo treuer werden wir 
zu ihm ſtehen; nur um ſo feſter werden wir 
untereinander zuſammenhalten, und an dieſer 
Einigkeit würde jeder Verſuch, ein ſolches über 
uns verhängtes Geſchick zu unſerem Schaden aus- 
zunützen, käme er vom Weſten oder vom Oſten, 
ſicherlich ſcheitern.“ N 
N — In der Preſſe wird mehrfach von der 
Wahrſcheinlichkeit des Erlaſſes einer Adreſſe des 
Reichstages an den Kaiſer zur Beantwortung der 
Eröffnungsrede geſprochen. Wenn die letztere, 
wie man annimmt, der Krankheit des Kronprin⸗ 
sen erwähnt, jo würde eine darauf bezügliche 
Kundgebung des Reichstages ſelbſtverſtändlich ſein, 
die möglicher Weiſe in der Form einer Adreſſe 
an den Kaiſer erfolgen würde. Aber völlig aus- 
geſchloſſen iR eine, die Eröffnungsrede ihrem gan- 
zen Inhalt nach beantwortende, alfo alle ftreitt- 
gen Fragen erörternde Adreſſe mit vorausgehen 
der politiſcher Adreß⸗Debatte, wie ſie ſeltſamer 
Weiſe hier und da in Ausſicht geſtellt wird. Es 
wäre nicht abzuſehen, was gerade diesmal zu 


einer ſolchen, im Reichstage bekanntlich keineswegs 


üblichen Aktion veranlaſſen ſollte; der Eindruck 
r durch die Krankheit des Kronprinzen her⸗ 
worgerufenen Kundgebung könnte dadurch nur 
beeinträchtigt werben. i 
a — Die Angabe, daß die Vorlage wegen 
Erhöhung der Getreidezölle im Bundesrath be- 
reits zur Entſcheldung gelangt fei, hat ſich als 
unrichtig erwieſen; allein auch die Ausſchüſſe 
konnten ſich, ſo ſchreibt man, damit noch nicht 
beſchäftigen, da nicht alle Bevollmächtigten hin⸗ 
reichend inſtruirt waren. Der augenblickliche 
Stand der Sache ſpricht gegen die bisher ver⸗ 
breitete Annahme, daß die Vorlage dem Relchs⸗ 
tage noch im Lauft dieſer Woche zugehen, ſo 
gar vor dem Reichshaus halt denſelben beſchäftigen 
würde. 
— In Betreff der Reichstagseröffnung wird 


folgende Bekanntmachung erlaſſen: Mit Bezug ⸗ 


an Das, 


nahme auf die in Nr. 42 des Reichs⸗Geſetzblat⸗ 
tes verkündete kaiſerliche Verordnung vom 31. v. 
Mts., durch welche der Reichetag berufen iſt, am 
24. d. Mts. in Berlin zuſammen zu treten, wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Eröffnung des 
Reichstags an dieſem Tage um 12 Uhr Mittags 
im Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtatt⸗ 
finden wird. 
Zuvor wird ein Gettesdienſt und zwar: 
für die Mitglieder der epangeliſchen Kirche im 
Dom um 11 Uhr Vormittags 

für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in der 
St. Hedwigskirche um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags 

abgehalten werden. 

Die weiteren Mittheilungen über die Eröff- 
nungs-Sigung erfolgen in dem Büreau des Reiche⸗ 
tags, Le ſpzigerſtraße Nr. A, am 23. d. Mts. in 
den Stunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends und am 24. d. Mts. Vormittags von 8 
Uhr ab. 

In dieſem Büreau werden auch die Legiti- 
mationskarten für die Eröffnungs⸗Sitzung und 
die Einlaßkarten für die Zuſchauer ausgegeben, 
auch alle ſonſt erforderlichen Mittheilungen ge- 
macht werden. 

Berlin, den 20. November 1887. 

Der Stellvertreter des Reichskanzlers 

v. Bo et ticher. 

— Verſchiedene Handelskammern hatten ſich 
in einer Petition an den Juſtizminiſter gewendet, 
worin um Herbeiführung einer angemeſſenen Pu⸗ 
blizität des Offenbarungseſdes unpfändbarer Schuld⸗ 
ner gebeten wurde. Hierauf hat nach der „N. 

Ju iniſter tet, die be ⸗ 

1 duese u., Ne 

er Zwangevollſtreckung zur Leiſtung 
des Offenbarungseldes angehaltenen Schuldner 
habe bereits wiederholt den Gegenſtand eingehen- 
der Erwägungen gebildet. Nach dem Ergebniß 
dieſer Erwägungen ſtänden der befürworteten Maß 
regel ſo erhebliche Bedenken entgegen, daß auch 
jetzt Anſtand genommen werden müfje, der gege- 
benen Anregung weitere Folge zu geben. Zu 
dieſer Entſchließung ſei der Miniſter um ſo mehr 
veranlaßt, als die empfohlene Bekanntmachung 
für den größeren kaufmänniſchen Verkehr faſt fr- 
der Bedeutung entbehren würde, ia kleineren 
örtlichen Verkehr dagegen der beabfichtigte Erfolg 
im Weſentlichen durch Mittheilungen ſeitens der 
einzelnen Mitglieder der Handelskammer ſich er⸗ 
reichen laſſe. 

— In Lüttich fand geſtern eine große 
Verſammlung von Delegtren der belgiſchen Han⸗ 
delskammern, induſtriellen Geſellſchaften ꝛc. unter 
dem Vorſitz des Lütticher Bürgermeiſters Andri⸗ 
mont ſtatt. Dieſelbe war einberufen worden, 
um gegen die Beſtellung der für die Maaßbefeſti⸗ 
gung erforbe:lihen Kanonen in Deutſchland Ver⸗ 
wahrung einzulegen. Es wurten mehrere Reden 
gehalten und ein Brief des Generals Jacmart 
verleſen, in welchem dieſer im wirthſchaftlichen, 
induſtriellen und militärtſchen Intereſſe die öffent⸗ 
liche Ausſchreibung der Kanonenlieferungen ver- 
langt. Die Verſammlung nahm mehrere Reſo⸗ 
lutionen in dieſem Sinne an und beſchloß die 
Entſendung einer Deputation an das Miniſtertum, 
welche die öffentliche Ausſchreibung der Kanonen 
lieferungen erwirken ſoll. 

— Clemenceau, der heute vom Präfidenten 
der franzöſiſchen Republik ins Elpſee berufen war, 
ſoll, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in einer 
erſten Unterredung Jules Glevy darauf binge⸗ 
wieſen haben, daß nach ſeinem Dafürhalten die 
Verwickelung der gegenwärtigen polttiſchen Lage 
durch andere Elemente als die Frage der Kabt⸗ 
netsbildung veranlaßt worden ſel. Der ultra- 
radikals Parteiführer wollte hiermit offenbar ja- 
gen, daß es ſich nicht mehr um elne Miniſter 
keiſis, ſondern um eint Reglerungskriſts handelte. 
Wenn der Marſchall Mac Mahon feiner Zeit vor 
die Alternative geſtellt wurde, se soumettre ou 
se démettre und das letztere vorzog, ſo liegt es 
nunmehr in der Abſicht der äußerſten Linken und 
der zu dieſem Zweck mit ihr verbündeten Rech⸗ 
ten, Jules Grevy zum Rücktritte zu nöthigen. 
Falls nun der Verſuch, Clemenceau mit der Neu⸗ 
bildung des Miniſtertums zu beauftragen, ernſt⸗ 
haft geplant wäre, jo könnte der Präſtdent der 
Republik durch zwei verſchiedene Erwägungen ge⸗ 
leitet werden. Wie er feiner Zeit Gambetta be- | 
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rief, um deuſelben ſich abnutzen zu laſſen — ein 
Plan, der auch in vollem Maße gelang, würde 
er jetzt Clemenceau mit derſelben Abſicht zum Mi⸗ 
niſterpräſtdenten ernennen. Hierzu kommt, daß 
der hauptſächliche Angriff gegen Jules Grevy von 
den Ultraradtkalen ausgeht, jo daß die Poſition 
deſſelben als Präfivent der Republik minder ge- 
fährdet wäre, wenn der gefährliche Parteiführer 
durch ein Miniſterportefeuille gewonnen wäre. 
Sollte ſich Jules Grevy in der That durch der⸗ 
artige Erwägungen leiten laſſen, ſo müßte jede 
Kombination im ultraradikalen Sinne doch ſehr 
bald wieder in Frage geſtellt werden, da die übri- 
gen republikaniſchen Parteigruppen bei erſter Ge⸗ 
legenheit einen Anſturm unternehmen würden, der 
von Seiten der Monaichiſten Unterſtützung fände 
Trotzdem iſt ein Kabinet Clemenceau nicht aus⸗ 
geſchloſſen, zumal dadurch eine Regierungekriſie 
zunächſt verhütet wäre. Heute Abend ſoll eine 
neue Konferenz zwiſchen Jules Grevy, Clemencean 
und anderen hervorragenden Politikern ſtattſin⸗ 
den, deren Ausgang für die Löſung der gegen⸗ 
wärtigen Kriſts bedeutſam werden kann. 

— Schon jetzt läßt ſich erkennen, daß wir 
auf eine arbettsvolle Tagung der Reichsvertretung 
zu rechnen haben. Neben dem Etat, den Geſetz⸗ 
entwürfen für Elſaß-Lothringen, dem neuen Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetz, das bereits angekündigt wird, 
der Erhöhung der Getreidezölle, die ſofort nach 
Zuſammentritt des Reichstages beantragt werden 
ſoll, ſteht als eine Hauptarbeit nun auch der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Alters- und Un⸗ 
fähigkeiteverſicherung der Arbeiter, der ſehr vielen 
Schwierigkeiten begegnen wird. 


einem Theile der 
deutſchfreiſiunigen Preſſe gebührt), erklärt ſich doch 
bereits mit großer Entſchtedenheit gegen den 
Reichszuſchuß und will ſtatt deſſen lieber die Bei⸗ 
träge der Arbeitgeber und der Arbeiter entſprechend 
erhöhen. Man erinnert ſich, daß auch bei den 
erſten Berathungen über das Unfallverſicherungs⸗ 
geſez die Frage des Reichszuſchuſſes eine große 
Rolle ſpielte. Damals wurde der Vorſchlag auch 
von nationalliberaler Seite bekämpft und dann 
von der Regierung fallen gelaſſen. Indeſſen 
liegen — nach Anſicht vieler Natlonalliberaler — 
die Verhäliniſſe bei der Alters ⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung wiſentlich anders als bei der Unfall. 
verſicherung. Die letztere hielt ſich ja in viel 
engeren Grenzen, der Kreis der zu verſichernden 
Perſonen war, namentlich bei den erſten geſetz 
geberiſchen Akten, auf dieſem Gebiet viel beſchränk 
ter und die Koſten dementſprechend welt geringer. 
Dieſelben konnten recht wohl von der Induſtrie 
getragen werden. Das iſt unſeres Erachtens bei 
der Alters- und Invalfdenverſicherung nicht mehr 
der Fall; noch höhere Laſten würden die Erzeu⸗ 
gungskoſten in einem Maße ſteigern, daß dle 
Konkurrenzfähigkeit eraſtlich bedroht erſchlene. Auch 
aus allgemeinen Erwägungen läßt ſich hier der 
Reichs zuſchuß weit beſſer vertheldigen. Die Wohl⸗ 
that kommt einem ſo weiten Kreiſe von Menſchen 
zu Gute, daß fie den Charakter eines Staats⸗ 
geſchenks an eine einzelne Klaſſe von Bürgern 
ganz verliert. Die große Mehrheit aller er⸗ 
wachſenen männlichen Perſonen fällt unter das 
Geſetz, nicht nur die Fabrikarbeiter, ſondern auch 
die landwirthſchaftlichen Arbeiter, die Handwerker, 
die verſchtedenſten Arten von Bedienſteten. Es 
bleibt ſchließlich nur ein verbältnißmäßig kleiner 
Kreis ausgenommen. Eben dieſelben Perſonen, 
denen der Relchezuſchuß zu Gute kommt, find 
auch diejenigen, welche zum weit überwiegenden 
Theile die Relchsſtauern, namentlich die neue 
Branntweinſteuer tragen. Es iſt daher nicht un⸗ 
billig, wenn ihnen ein Theil des Ertrages dieſer 
Steuern wieder allein zu Gute kommt. Für den 
Reichszuſchuß läßt ſich aber auch ein politiſcher 
Geſichtepunkt geltend machen. Er wird das 
Staatsgefühl, das Anjehen des Reiches bei ben 
Betheiligten fördern. Das Reich ſpricht den 
Zwang zur Verſicherung aus; es läßt ſich daher 
auch wohl rechtfertigen, daß das Reich durch einen 
eigenen Beitrag die Durchführung des großen 
Werkes erleichtert. 


Ansland. 


Marſeille. Her if der Kapitän der por⸗ 
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tugteſiſchen Kriegsmarine, Emilio Capello, einge- 
troffen, welcher im Auftrage ſeiner Regierung 
den ſchwarzen Welttheil von Weſt nach Oſt 


durchkreuzt hat. Er trat ſeine Reiſe in San 
Paul de Loanda an und beendete fie in Mo- 
zambique. Dieſelbe dauerte im Ganzen acht Mo⸗ 
nate. Während dieſer Zeit ſind von den 120 
Perſonen ſeines Gefolges 60 ein Opfer des Hun⸗ 
gers und des Durſtes geworden, während alle 
feine Laftthiere den Stichen den Tſetſefliege er⸗ 
lagen. 


London, 19. November. Der vorigen Sonn⸗ 
abend in Dublin verhaftete Engländer Doughty, 
ein Delegirter der Londoner Arbeiter, wurde 
geſtern von dem Kriminalgericht in Dennis zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt, weil er in 
einer in Sirmile Bridge am 8. d. gehaltenen 
Rede die Pächter zur Verweigerung der Pacht⸗ 
tinszahlung aufgewiegelt hatte. Als das Urtheil 
verkündigt worden, erhob ſich Doughty und rief: 
„Gott rette Irland!“ In dieſen Ruf ſtimmte 
nicht allein das im Gerichtsſaale verſammelte Pu ⸗ 
blikum ſtürmiſch ein, ſondern auch die auf der 
Gallerie ſtationirten wachthabenden Soldaten 
ſchwenkten ihre Helme und riefen einmal nach dem 
anderen: „God save Ireland ;* Doughty wurde 
gefeſſelt nach dem Gefängniß in Limerick ab- 
geführt. 

William O'Brien ſchelnt doch nicht gewillt 
zu ſein, das undankbare Märtyrerthum, zu wil⸗ 
chem er ſich freiwillig verurtheilt bat, noch viel 
länger zu tragen. Wie der lopale Dubliner 


e 


gern wolle, die für ihn angefer- 
tigte Sträflingskleidung, welche von der gewöhn⸗ 
lichen abweicht, zu tragen, ſobald es feſtgeſtellt 
wird, daß dieſe Kleidung ausſchlleßlich für poli⸗ 
tiſche Gefangene beſtimmt ſei. Dann würde er 
ſich durch Tragen derſelben ſogar geehrt fühlen. 
Es bleibt abzuſehen, ob die Behörden ſich auf 
einen ſolchen Pakt einlaſſen werden. 

Das „Freeman's Journal“ ſagt, daß geſtern 
Morgen in aller Frühe eine Art Menterei unter 
der Garniſon des Städtchens Tullamore, wo W. 
O'Brien gefangen gehalten wird, ausgebrochen 
ſei. Die Soldaten hätten gegen Befehl die Ka⸗ 
ſerne verlaſſen und laute Hochrufe auf den iri- 
chen Agitator ausgebracht. Die Konſtabler ſahen 
dem Schauſpiel ſchweigend zu 

Die liberalen Vertreter von London im Un⸗ 
ter hauſe traten geſtern zu einer Beſprechung zu⸗ 
ſammen und beſchloſſen, gleich nach dem Zufam- 
mentritt des Parlaments die jüngſten Borgänge 
auf Trafalgar Square zur Sprache zu bringen 
und einen Antrag in Bezug auf das Recht, öf⸗ 
fentliche Verſammlungen und Aufzüge in London 
abzuhalten, einzubringen. 


Kopenhagen, 19. November. Ueber die Rüd- 
reife des katſerlich ruſſiſchen Paares und der 
Prinzeſſin von Wales nebſt den beiderfeitigen Kin- 
dern iſt noch Folgendes zu melden: Der von. 
biefigen Bahnhofe um 2 Uhr 40 Min. abgegan 
gene, aus 5 Salonwagen beſtehende Zug kam 
1½5 Uhr in Korſör an. Als derſelbe dort in 
die Fährhalle einging, brachte der Bürgermeiſter 
Sylow für den Kaijer und die Katſerin und für 
die Prinzeſſin von Wales ein Lebehoch aus, wel⸗ 
ches von der in angemeſſener Entfernung gehalte- 
nen großen Meuge mit Hurrahrufen beantwortet 
wurde. Es hatten ſich am Hafen außer dem 
Bürgermeiſter der Kammerherr Amtmann Wedel, 
der Kammerherr Oberſt Lützau, die Mitglieder 
des Stadtraths und andere Beamte der Stadt 
eingefunden. Der Kalſer zeigte ſich an einem 
Jenſter feines durch ein kuppelartiges Dach her⸗ 
vorragenden und zugleich durch größere Pracht 
kenntlichen Salonwagens. Der Zug wurde um 
5 Uhr auf die Dampffähre „Szalland“ geleitet 
und auf dieſer nach Nyborg auf Fühnen überge⸗ 
führt, wo er bald nach 6 Uhr eintraf. Dort 


— 


wurde der Kaiſer von dem kommandirenden Ge⸗ Be: 


neral über Fühnen und Seeland, Generallieute⸗ 
nant Ankjär, mit jeinem ganzen Stabe empfan⸗ 
gen. Auch die Behörden der Stadt waren auf 
dem Bahnhofe anweſend, der Übrigens dem Pu⸗ 
blikum nicht zugänglich war. Der Zug ging nun 
mit größtmöglicher Schnelligkeit — an verſchlede 
nen Bahnübergängen waren Maſchinen aufgeſtellt 
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um an Stelle der benutzten vorgslegt zu werden 
— durch die Inſel nach Strib, und von dort 
auf der Dampffähre nach Fredericia. Hier, wo 
der Hafenzugang auf Veranſtaltung der Stadt 
mit Pechfe ckeln erleuchtet, bie Warteſäle der erſten 
und zweiten Klaſſe mit Blumen und Gewinden, 
mit däniſchen, ruſſſſchen und engliſchen Flaggen 
geſchmückt waren, hatten ſich auf dem Perron der 
Amtmann, der Pol zeimeiſter, der Ober⸗Bahninge⸗ 
nieur und der Betriebsinſpektor, endlich der Bri⸗ 
gadechtf, der Regimentschef und dle Bataillons⸗ 
chefs der Garniſon eingefunden; aber der Bahn⸗ 
hof und der Fährhafen waren durch Militär und 
Gendarmen ſtreng abgeſperrt. Längs des Weges 
vom Hafen nach dem Bahnhofe ſtanden an der 
einen Seite die Unterofſtziere der Garniſon, auf 
der anderen das Polizeikorps der Stadt. Den- 
noch empfing am Hafen eine große Meuſchenmaſſe 
des Königs hohe Gäſte mit kräftigem Hurrah. 
Der Katſer flieg hier aus und grüßte die auf 
dem Perron Anweſenden; ihm folgten die Kaiſe⸗ 
rin und die Prinzeſſin von Wales. Sie nahmen 
den Warteſgal in Augenſchein, begaben fig aber 
bald wieder in den Salonwagen, wo der Kaiſer 
das Roultaux feines Fenſters niederließ. Auf 
dieſem Bahnhöfe wurden die übrigen 8 Wagen 
des kalſerlichen Zuges angeſchloſſen, fo daß die⸗ 
ſer nun aus 13 Wagen beſtand. Während des 
Aufenthalts wurde von den hohen Herrſchaften 
im Speiſewaggon eine Mahlzeit eingenommen. 
Ein goldenes Service war mit Blumen und Früch⸗ 
ten bedeckt. Der kaiſerliche Oberkoch hatte aus 
Hamburg von dem Reſtaurateur des dortigen 
Dammthor Bahnhofes Verſchiedenes, namentlich 
Auſtern und Gemüſe herbelgebracht. Der Zug 
ging 10 Uhr ab und kam kurz nach /11 
Uhr über Kolding auf der letzten Station Jüt⸗ 
lands in Wamdrup an. Hier ward die hohe 
Reiſegeſellſchaft von dem Grafen Kutuſow und 
dem königlich preußtſchen Oberpräſtidenten empfan- 
gen. Die Herrſchaften zeigten ſich während des 
ganzen dortigen Aufenthalts an den Fenſtern des 
Wagens. Unter lebhaften Hurrahrufen der Menge 
erfolgte kurz vor 11 Uhr die Abfahrt von dem 
legten Punkte des däniſchen Gebietes. 

Am 16. hielt hier unter Beiſein des Ma⸗ 
tine- und Kriegsminiſters, ſowie des kommandt⸗ 
renden Generals Kauffmann, der Brieftauben- 
Verein „Kjöbenhavn“ feine Prämtenvertheilung. 
Als Gäſte waren noch anweſend die Generale Fog 
und Schroll, die Departementschefs, der Oberft- 
lieutenant Jakobi, Kommandeur Uldall u. A. Vor 
der Vertheilung gab der Vorfigende des Vereins, 
Oberſtlieutenant Holböll, einige Mittheilungen über 
die rege Thätigkeit des Vereins, der durchaus 
nicht dem bloßen Sport dienen will. Der Ma- 
rineminiſter bemerkte, daß derſelbe ſich allmälig zu 
wirklicher Bedeutung für die Vertheidigung des 
Landes entwickelt hätte, weshalb auch die betref- 
fenden Miniſter ihn auf alle Weiſe förderten. 
Derſelbe hätte ebensoviel Bedeutung für dit Flotte, 
wie für das Heer; denn die Flotte könnte ja 
nicht den elektriſchen Telegraphen benützen, und 
oft wäre es ſchwierig, Fahrzeuge mit Boten ab- 
zuſenden. Man müſſe auch wünſchen, die Tau⸗ 
ben ſo abrichten zu können, daß ſte Botſchaft nach 
Schiffen bringen könnten. Der Krlegsminiſter 
brachte ein Hoch auf die Filialen aus, die mit 
dem Haupiverein in gehörige Wechſelwirkung tre- 
ten müßten. Das Feſt war außerordentlich be⸗ 
lebt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 22. November. Ein Maurerplier 
hatte Vormittags ſeine Arbeit auf der Arbeits- 
ſtelle verrichtet und ſich dann zum Mittageſſen 
nach ſeiner Wohnung begeben. Als er nach Been⸗ 
digung deſſelben zur Wiederaufnahme der Arbeit 
nach der Arbeitsſtelle zurückkehren wollte, glitt er 
auf dem durch Froſt und Schnee glatt gewordenen 
Wege aus und zog ſich einen Bruch des linken 
Handgelenks und als Folge davon theilweiſe Er- 
werbsunfähigkeit zu. Den Anſpruch des Berlep- 
ten auf Rente wies der Vorſtand der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft ab, weil derſelbe nicht im Betriebe, 
ſondern auf dem Wege zum Arbeitsplatz verun- 
glückt ſei. Dieſer Anſicht iſt das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt in dem Erkenntniß vom 27. Septem⸗ 
ber 1887 beigetreten. Der in der Mittagspause 
während der Zeit der Arbeitsunterbrechung erlit⸗ 
tene Unfall kann als ein Unfall „bei dem Be⸗ 
triebe“ nicht ang eſehen werden, weil er in einem 
unmittelbaren oder auch nur mittelbaren Zuſam⸗ 
menhange mit dem Betriebe nicht ſteht, indem 
die Verunglückung ſich weder bei der Vorberei⸗ 
tung, noch bei der Durchführung oder dem Ab⸗ 
ſchluß des Betriebes ereignet hat. 

— Vorgeſtern Nachmittag 5½ Uhr entſtand 
in Jatznick auf dem Wittwe Pieper ſchen Bauer⸗ 
hof Feuer. Die Scheune und ein Stall brann⸗ 
ten nieder, während es gelang, die übrigen Ge- 
bäude zu retten. 

— In der Ausſchußſitzung des Zentralver- 
bandes deutſcher Induſtrieller, welche morgen in 
Berlin ſtattfindet, werden außer einigen geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten folgende Gegenſtände zur 
Verhandlung gelangen: die Haftbarkeit der In⸗ 
daber oder verantwortlichen Leiter induſtrleller 
Betriebe fur die Befolgung der zum Schutze von 
Kindern, jugendlichen Arbeitern und Arbeiterin⸗ 
nen erlaſſenen geſetzlichen Beſtimmungen und Er- 


höhung des Zolles auf Tafelglas. 


— In der Woche vom 13. bis 19. November 
find hierſelbſt 22 männliche, 19 weibliche, in Summa 
Al Perſonen poltzeilich als verſtorben gemeldet, 
darupter 25 Kinder unter 5 und 5 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 2 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall und je 1 an 


Keuchhuſten, Bräune und Diphteritls. Von den 
Erwachſenen ſtarben 3 an Schlagfluß, 2 an 
Schwindſucht und 1 in Folge eines Unglücks⸗ 
falles. 

— Vor einigen Tagen iſt in dem Hauſe große 
Ritterſtraße 5 eine Brandſtiftung verſucht wor⸗ 
den; in einem Keller war die Holzwand mit Pe⸗ 
troleum beſtrichen und dann angezündet worden, 
wodurch auch daneben lagerndes Klobenholz in 
Brand gerlety; doch ſcheint das Feuer wieder in 
ſich ſelbſt erſtickt zu ſein und wurde die Brand- 
ſtelle erſt geſtern aufgefunden. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 22. November. Der „Herr 
Bautechniker Hillmann“ ſpielte eine Zeit lang 
hierſelbſt in leichtlebigem Kreiſe eine gewiſſe Rolle, 
er veranſtaltete Feſtlichkeiten, bei denen durchaus 
nicht auf Geld geſehen wurde und vor Allem 
hatten die llederlichen Dirnen an ihm einen ſtets 
opferwilligen Verehrer. Etwas räthſelhaft war 
es, woher der Herr Bautechniker das viele Geld 
hernahm, denn feine Einnahmequellen ſchtenen nie 
zu verfiegen und deshalb widmete auch die Kri⸗ 
minalpolizei dem jungen Herrn ein beſonderes 
Intereſſe, es konnte jedoch nichts Unreelles gegen 
ihn ermittelt werden, da ein Schwager, ein Bau⸗ 
unternehmer aus Berlin, erklärte, daß er dem 
H. Geld in größeren Poſten gebe, damit derſelbe 
„austobe“. Schließlich wurde aber doch entdeckt, 
wo H. ſeine geheime Schatzkammer hatte und 
gleichzeitig entpuppte ſich der Herr Bautechniker 
als Maurerlehrling Georg Karl Hillmann. 
Derſelbe war im vorigen Jahre nach Stettin ge- 
kommen und batte bei einem Gaſtwirth auf der 
Silberwieſe Wohnung genommen, er verkehrte 
mehrfach in einem hieſigen Materialwaaren⸗ 
geſchäft, in welchem der Handlungs gehülfe Herm. 
Chriſt. Friedr. Krüger angeftellt war. Eines 
Tages erſuchte K. den H., ihm ein Paar Hand- 
ſchuhe zu kaufen, das hierzu erforderliche Geld 
nahm K. aus der Ladenkaſſe, dies wurde von 9 
bemerkt und er übte nun fortdauernd einen Druck 
auf K. aus, indem er drohte, er werde die Sache 
dem Prinzipal mitthellen. Krüger, dadurch ein⸗ 
geſchüchtert, blieb nun ein gefügiges Werkzeug in 
den Händen Hillmann's, auf deſſen Wunſch ent⸗ 
wendete er wiederholt größere Beträge aus der 
Kaſſe ſeines Prinzipals, er duldete es auch, daß 
H. ſelbſt Eingriffe in die Kaſſe machte. Alles 
entwendete Geld nahm Hillmann an ſich und auf 
dieſe Weiſe erhielt er ausreichende Mittel zu ſeinem 
flotten Leben und konnte auch gegen Andere den 
Freigebigen ſpielen. Die von K. aus der Ladenkaſſe 
entwendete Summe wird von ihm ſelbſt im Gan⸗ 
zen auf 1500 — 2000 Mk. angegeben, während 
ſein Prinzipal den erwachſenen Schaden auf 
4000 - 5000 Mk. berechnet. Heute hatten ic 
Krüger und Hillmann wegen Diebſtahls reſp. 
Anſtiftung dazu zu verantworten und als Dritter 
im Bunde erſchien der Haudlungsgehülfe Hermann 
Th. Piening auf der Anklagebank, welcher bei 
den von H. verauſtalteten Gelagen ein treuer 
Gefährte war und ſich deshalb heute wegen 
Hehlerei zu verantworten hatte. Die Bemweis- 
aufnahme fiel jedoch zu Gunſten des Piening aus 
und wurde er freigeſprochen, während Krüger zu 
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahre Ehrverluſt, 
Hillmann zu 1 Jahre 6 Monaten Gefüängniß 
und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurden. 

Ein Meſſerheld betrat demnächſt in der Per⸗ 
fon des Fleiſchergeſellen Alb. Jul. Th. Franke 
die Anklagebank, derſelbe rempelte in der Nacht 
vom 25. bis 26. September in der Pölltzerſtraße 
den Spediteur G. an und als er deshalb zur 
Rede geſtellt wurde, zog er ein Meſſer und 
brachte dem G. eine Kopfwunde bei. Wegen 
dieſer Rohheit wird gegen Franke auf 6 Monate 
Gefängniß erkannt. 


Stadt⸗Theater. 


Fräulein Marie Barkanpy ſetzte geſtern 
ihr Gaſtſpiel als Katharina in Shakeſpeare's 
berühmtem Luſlſpiel: „Die bezähmte Wi- 
derſpenſtige“ mit vielem Erfolge fort. Die 
Partie iſt eine der dankbarſten für die Darſtelle⸗ 
rinnen weiblicher Charakterrollen, indem ſie ihrer 
Repräſentantin geſtattet, die ganze Stufenleiter 
weiblicher Empfindungen, von der nicht zu bän⸗ 
digenden Zankſucht des wilden Käthchens bis zu 
der völligen Aufgabe in den Willen des Mannes, 
zu durchlaufen. Und wie verſtand unſer Gaſt, 
dieſe verſchiedenen Stufen plaſtiſch zur Darftel- 
lung zu bringen! Stets decent, wußte ſie doch 
ein ganz vortreffliches Abbild der böſen Sieben 
zu geben! Sie zankte, kniff und biß wie nur 
irgend Eine, ohne indeſſen die Grenzen des Schö⸗ 
nen zu überſchreiten. Und auch die Scenen in 
dem Haufe des Petruchio, die Mahlzeit, die Klei- 
derſcene, die Scene mit Grumio, der immer wie⸗ 
derkehrende Durchbruch des heftigen Tempera- 
mentes und auf der anderen Stite die allmälige 
Erkenntniß, gegen Petruchio nicht auflommen zu 
können, die Angſt vor dem eigenen noch ſchreck⸗ 
licheren Spiegelbild, die Ermüdung, der Hunger, 
die erſte Regung der Liebe und die endliche völ⸗ 
lige Unterwerfung unter einen noch feſteren Wil- 
len als den ihrigen; es war in der That ein 
Bild des gezähmten Edelfalkens, welches die 
Künſtlerin in vollkommener Schöne hier gab. 
Uebrigens verdient Herr Tichy als Petru⸗ 
cht o kaum minderes Lob. Wie alle ungeſtümen 
Rollen, ſo gelang ihm auch dieſe vorzüglich. Sein 
ſcheinbarer Zorn, ſeine verſtellte Heftigkeit, ſein 
Anſchnauzen der Dienerſchaft, des Schneiders 
u. ſ. w. wurden votrefflich und mit vielem Hu⸗ 
mor gejpielt. Er war ein Partner, der dem 
Käthchen in der That immer noch um einen 
Grad über war, und der ſo mit unſerem be⸗ 


rühmten Gaſte das ſeltſame Paar, welches dem 
großen Dichter in der bezähmten Widerſpenſtigen 
vorgeſchwebt, auf das glücklichſte uns verdol⸗ 
metſchte. 

Das dramaliſche Intereſſe des Stückes kon⸗ 
zentrirt ſich faſt ausſchließlich auf dieſe beiden 
Partlen. Alle übrigen Rollen ſind nur Beigabe, 
doch erkennen wir gerne an, daß die Herren Ka- 
rutz (Baptiſta), Filisezanko (Vincentio), 
Pook (Tranio) und Manke (Grumio) ihre 
Partien recht brav durchführten. Dagegen war 
das zweite Liebespaar, Frl. Miller (Bianka) 
und Herr Lettinger (Lucentio) recht herz⸗ 
lich matt. 


e Kunſt und Literatur. 


Die rühmlichſt bekannte Verlags buchhandlung 
von J. L. V. La verrenz, Berlin, Alvenslebenſtr. 13, 
gab ſoeben einen Katalog der kei ihr erſchiene⸗ 
nen Werke (meiſt Humoriſtika) heraus, den wir 
allen unſeren geehrten Leſern empfehlen möchten 
Die Werke ſelbſt find durchweg elegant ausge⸗ 
ſtattet, inhaltlich gediegen und billig. Die Ver⸗ 
lagshandlung verſendet auf Wunſch ihren Ka⸗ 
talog bereitwilligft unentgeltlich und poftfrei. 

[4007 

„Wer Vieles bringt, wird Jedem etwas 
bringen!" kann von drr rüſtig vorwärts ſchrei⸗ 
tenden Zeltſchrift „Univerſum“, welche ihre Fe⸗ 
der auf allen Gebieten zu tummeln verſteht, mit 
Recht behauptet werden. Jetzt, wo die Tage 
kurz und die Abende lang werden und man nach 
einer Lektüre ſucht, welche uns die langen Abende 
angenehm verkürzen ſoll, kann es da etwas An- 
genehmeres für die Familie geben, als ein gut 
redigirtes, mit ſchönen Vollbilvern und Facſimile's 
ausgeſtattetes Blatt, welches außer feſſelnd unter- 
haltenden Novellen die neueſten bedeutenden Er⸗ 
elgniſſe feuilletoniſtiſch behandelt und durch den 
Stift des Künſtlers feſthält — das nicht allein 
unterhaltend wirkt, ſondern auch Herz und Gelſt 
erfriſchend belehrt? Alle dieſe Vorzüge zeichnen 
im vollſten Maße das „Univerfum" aus, welches 
nach Verlauf eines Jahrgangs als ſtattlicher Band 
gebunden jeder Hausbibliothek zur beſonderen 
Zierde gereichen wird. 14101 

G. Wandel, Studien und Charakteriſtiken 
aus Pommerns ältefter und neueſter Zeit. An- 
Ham im Bugen hagenſtift. 

Der Verfaſſer beſchäftigt ih in dem vor⸗ 
liegenden Werke vornehmlich mit Stettin und na- 
mentlich mit den Lehrern des Marienſtifts-⸗Gym⸗ 
naſtums: die Profeſſoren Calo der Paͤdagoge, 
Heydemann der Direktor, Loewe der Muſikdtrak⸗ 
tor und Balladenkomponiſt, Graßmann der Ma⸗ 
thematiker, Schmidt der Philologe, Gieſebrecht der 
Dichter und Denker werden ein Jeder in einge⸗ 
hender und liebevoller Weſſe biographiſch behan 
delt. Jeder, der früher oder ſpäter an dem Gym 
naſtum ausgebildet if, wird darin liebe Erinne- 
rungen und zahlreiche Anknüpfungspunkte finden; 
wir können das Buch warm empfehlen. 


Das „Magdeburger Tageblatt“ ſchreibt über 
ein dort ſtsttgefundenes Ellenberg⸗Konzert: 

„Flora.“ Das vorgeſtrige Geſellſchafts⸗ 
Konzert war in allen Räumen voll beſetzt und 
gewann bedeutend an Intereſſe, da der dier be⸗ 
kannte und ſehr beliebte Kapellmeiſter und Kom⸗ 
poniſt Richard Eilenberg die von ihm zur Auf- 
führung gelangten Piecen perſönlich dirigirte. 
Bei feinem Erſcheinen herslih begrüßt, ſteigerte 
ſich der Beifall bei jeder Nummer, jo daß Herr 
Eilenberg nach der leßten viermal vor dem ihm 
zujauchzenden Publikum erſchelnen mußte. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Größte Vorſicht.) „Mein Fräulein, 
Sie geſtatten mir die höfliche Anfrage, ob Sie, 
wenn ich ſo frei ſein würde, um Ihre Hand an⸗ 
zuhalten, geneigt wären, mir eine zuſtimmende 
Antwort zu ertheilen.“ 

— (Ein Idealiſt) (Der alte Hirſch ſeinen 
Sohn prüfend :) „Alſo, ſag' mir, Moſesleben, 
wo iſt Rom?" — Der kleine Moſts: „Rom? 
Rom iſt in der kleinſten Hütte für ein glücklich 
liebend Paar!“ 

— (Kaſernenblüthe.) Hauptmann (der bei 
einem Einjährigen ein kleines Daunenfederchen 
auf dem Rocke bemerkt): „He, Feldwebel, ſeit 
wann treten denn die Einjährigen mit Flug 
apparat an?“ 

— Cheilnehmend.) Magd: „Eine höfliche 
Empfehlung von meiner gnädigen Frau und ſie 
läßt ſich nach dem Befinden des Herrn Vetters 
erkundigen.“ — Frau: „O, meinem armen Mann 
geht's recht ſchlecht — es kann jeden Augenblick 
aus fein." — Magd: „Soll ich vielleicht noch 
ein wenig warten?“ 


Bankweſen. 

Naſſauiſche Aprozentige Staats-Anleihe von 
1862. Die nächſte Ziehung findet Anfang De⸗ 
zember ſtatt. Gegen den Koursverluſt von es. 
2½ Prozent bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Karl Nes hurgar, Berlin, Franzöſlſcha 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
9 Pfennig per 100 Mark. 


—— —————— 


Viehmarkt. 


Berlin, 21. November. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 2928 Rinder, 12,963 
Schweine, 1258 Kälber, 7681 Hammel. 

Das Rinder - Geſchäft hatte ruhigen 
Verlauf und wird der Markt geräumt. Man 


zahlte für 1. Qualität 54 — 55 Mark, 2. Qua- 
lität 46 — 52 Mark, 3. Qualität 37 — 44 Mark, 
4. Qualität 31—35 Mark pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

Am Schweine markt iſt für inländiſche 
Waare ein Preisrückgang von circa 3 Mark zu 
verzeichnen. Der Lokalbedarf war in Folge flauer 
Fleiſchmärkte nicht bedeutend, auch die Exporteure 
zeigten verhältnißmäßig ſehr geringe Kaufluſt, es 
verbleibt daher ziemlich ſtarker Ueberſtand. Fälle 
von Klauenſeuche ſind auch in dieſer Woche nicht 
vorgekommen. Feinſte Primawaare machte ſich 
wiederum ſehr knapp. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 44— 45 Mark, 2. Qualität 42 — 43 Mark, 
3. Qualität 39 — 41 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara. Bakonter blieben im Preiſe 
zwar ziemlich unverändert, doch wurden fie 
(Auftrieb 1116 Stück) bei ſchleppendem Handel 
nicht geräumt, Leichte und ſchwere Bakonler 
40 45 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 
circa 50 Pfund Tara pro Stück je nach Qua- 
lität. 

Der Kälber handel geſtallete ſich ſchley⸗ 
pend; geringe Waare war ſehr ſchwer verkäuflich. 
Man zahlte für beſte Qualität 47 — 55 Pfg. 
und für geringere Qualität 32 —45 Pfg. pro 1 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt zeigte, wohl in Folge 
verhältnißmäßig zu ſtarker Zufuhr bet faſt gar 
keinem Export, ſehr flaue Tendenz und hinterließ 
ſtarken Ueberſtand. Man zahlte für beſte Qua⸗ 
lität 43 — 52 Pfg., geringere Qualität 30 — 41 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der 4 Viertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 
Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, Magen, 
Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stückpreiſe 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 


Verantwortlicher edatteu- W. Stepers in Sites w. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Leipzig, 21. November. Vom dritten Straf⸗ 
ſenat des Reichsgerichts wurde heute auf Grund 
der von der Staatsauwaltſchaft eingewendeten 
Reviſton die frelſprechenden Urthetle wieder auf⸗ 
gehoben, welche in den Prozeſſen gegen den frü⸗ 
heren hannoverſchen Miniſter Bodo von Hoden⸗ 
berg in Hudemüglen wegen Verächtlichmachung 
des Sozialiſtengeſetzes und wegen Beleidigung des 
Kaiſers und des Fürſten Bismarck vom Landgericht 
in Stade reſp. dem Landgericht in Hannover er⸗ 
gangen waren. 

Goch, 21. November. Die engliſche Poſt 
vom 20., aus London 8 Uhr 25 Min. Abends, 
iſt ausgeblieben. Or nd: Schiff in Vliſſingen 
Anſchluß verfehlt. 


Paris, 21. November. Aus dem Umſtan de, 5 


daß Grevy eingewilligt hat, mit maßgebenden 
Mitgliedern der republikaniſchen Partei bezüglich 
der Präſldeutſchaftsfrage zu konfertren, wird ge⸗ 
ſchloſſen, daß Greoy nicht mehr die Iden der De- 
miſſton abſolut zurückweiſt. 

Paris, 21. November. Deputirtenkammer. 
Der Antrag Michelins, den von ihm geſtellten 
Antrag auf Reviflon der Veefaſſung an die 
Spitze der Tagesordnung zu ſtellen, wurde mit 
369 gegen 191 Stimmen abgelehnt; der Antrag 
Michelins wurde au das Ende der Tagesordnung 
geſtellt. Die Kammer vertagte ſich darauf bie 
nächſten Donnerſtag. 

Paris, 21. November. Den Abend blättern 
zufolge hat der Präfident Gray Clemenctau, als 
er denſelben aufforderte, die Bilt ung eines neuen 
Kabinets zu übernehmen, jede Freihelt hinſichtlich 
des Regierungsprogramms und der Wahl der 
Perſonen gelaſſen. Clemenceau habe darauf “ 
widert, daß Grevy, deſſen Vergangenheit als 
wahrer Republikaner unanfechtbar ſei, der Repu“ 
blit einen letzten Dienſt erweiſen könnte, indem 
er zurücktrete, da ſein Anſehen gelitten habe und 
hieraus der Republik ſelbſt Schaden erwachſen 
könnte. Die Unterredung habe ziemlich lange ge 
dauert, ſchließlich jet auch Floquet von Grevy um 
ſeine Anſicht befragt worden. Außerdem habe am 
Abend im Eiyjee eine Berathung mit Freycinet, 
Goblet und Clemenctau über verſchiedene die Prä⸗ 


ſidentſchaftskriſts betreffenden Fragen ſtattgefun⸗ 


den. Die Abendblätter glauben, Greoy würde 
einer Demiſſton keinen unbeſiegharen Widerſtand 
entgegenſetzen, ſei jedoch feſt entſchloſſen, einer 
Sommation oder verfaſſungs widrigen Preſſion nicht 
nachzugeben, ſondern nur nach völlig freier Ent⸗ 
chließung zu handeln. 1 

Paris, 21. November. Floquet, Breyeinst, 
Goblet und Clemenceau waren von 5 bis 7½ 
Uhr bel Grivy zu einer Beſprechung betreffend 
die Reglerungskriſts verſammelt. Zu einer Be⸗ 
ſchlußfaſſung iſt es jedoch gutem Vernehmen nach 
nicht gekommen. j 

London, 21. November. Zwei Individuen, 
Thomas Callan aus Maſſachuſetts und Michael 
Harkins aus Philadelphia, erſchtenen heute Vor⸗ 
mittag vor dem Polizelgericht in Bowſtrert unter 
der Anklage, ſich behufs Herbeiführung von Dy⸗ 
namit-Erploflonen in England verſchworen zu 
haben. Aus den Ausjagen der Polizeibeamten 
erhellt, daß bei Callan ein größeres Quantum 
Dynamit mit Biſchlag belegt war. Bei Harkins 
war ein Zeitungsausſchnitt vorgefunden, welcher 
ſich auf eine in Birmingham beabſichtigte Ver⸗ 
ſammlung bezog, in der der Staatsſekretär für 
Irland, Balfour, ſprechen ſollte. Die Verhand- 
lung wurde ſchließlich auf 8 Tage verſchoben 
und die Angeklagten unter Polizeieskerte ins Ge- 
fängnlß abgeführt. 


— 
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Der blaue Schleier. 


Roman von Fortune du Boisgobey. 
Einzig autor firte deutſche Bearbeitung 


von 
Ludwig Weehsier. 


6) 

„Gut. Und angenommen, daß dies geſchehen, 
wohin hätte dieſer Weg geführt?“ 

„Zu einer Innentreppe, die unter dem Dach. 
fuhl in den rückwärtigen Theil der Kirche führt 
und auf die Straße mündet.“ 

„Auf dieſem Wege hätte alſo Jemand ent- 
kommen können 7 

„Dies iR gänzlich un wahrſcheinlich. 

„Wenn es nur irgendwie wahrſcheinlich if, 
je muß ich an der Schuld des Berhafteten zwei⸗ 
feln. Bislang liegen ja keinerlei Beweije gegen 
ihn vor. 

„O doch, Herr Unterſuchungerichter. Schon 
vas allein, daß er ſeinen Namen nicht nennen 
wollte — 

„Ihnen gegenüber. Mir wird er ihn vielleicht 
nicht verweigern. Er kann Gründe haben, um 
nur vor dem Unterſuchungsrichter zu ſprechen.“ 

„Soviel ließ er dindurchblicken, daß er mit 
einer intimen Freundin beiſammen war, dis eine 
ver heirathete Frau iſt. Daß er den Namen der 
Frau nicht angeben will, iſt noch zu begreifen, 
doch feinen eigenen Namen hätte er jagen 
können. 

„Es iſt möglich, daß er mit dem Gatten fo 
eng befreundet if, daß die Angabe ſeines Na- 
mens den Verdacht auf die Frau lenken würde. 
Er denkt gewiß, daß der Richter ohnehin erfah ⸗ 
ren wird, wen er vor fi hat und daß er feinen 
Namen doch neunen wird in der Vorausſetzung, 
daß ich ſein Geheimniß nicht verrathen werde, 
wenn ſich feine Unſchuld heraus ſtellt. Nach der 
Beschreibung, die Sie von ihm geben, muß er 
per beſſeren Geſellſchaftsklaſſe angehören.“ 


„Dies iſt auch meine Anſicht, verdächtig bleibt 
es aber immerhin, daß wir garnichts bei ihm 
gefunden haben, weder eine Brieftaſche, noch eine 
Biſitenkarte oder irgend ein anderes Schriftſtück. 
Zwanzig Napoleondors hat er in der Weſten⸗ 
taſche. Man könnte annehmen, daß er voraus- 
geſehen, was mit ihm geſchehen wird, und er 
hatte ſeine Vorbereitungen getroffen, um ſtin⸗ 
Identität nicht feſtſtellen zu laſſen.“ 

„Dies iſt in der That ſonderbar, beſitzt aber 
gleichfalls keine Beweiskraft. Auch bei der Frau 
wurde nichts gefunden ?“ 

„Außer ſehr werthvollen Schmuckſachen gar 
nichts; weder Geld noch etwas Schriftliches. 
Kleidung und Weißwäſche iſt ſehr fein und das 
goldene Gehäuſe ihrer Uhr zeigt eine Grafen⸗ 
krone und darunter einen Anfangsbuchſtaben. 
Hände find weiß, Füße klein, das Geſicht iſt nicht 
zu erkennen.“ 

„Gleichviel. Laſſen Sie den Leichnam in die 
Morgue ſchaffen. 

„Dort befindet er ſich ſchon ſeit geſtern Abend 
und wird, wie ich höre, von zahlreichen Perſonen 
beſichtigt. Doch glaube ich nicht, daß Jemand die 
Todte erkennen würde, denn das Geſicht iſt zu 
ſehr entſtellt. 

„Wie alt ſcheint ſie zu ſeln ?“ 

„Dreißig Jahrs alt oder etwas älter.“ 

„Und der Verhaftete ?“ 

„Dieſer dürfte zwiſchen vier⸗ und fünfund⸗ 
dreißig Jahren zählen.“ 

„Es iſt alſo wahrſcheinlich, daß er nicht der 
Gatte jener Frau iſt?“ 

„Alles deutet darauf hin, daß er blos ihr ver ; 
trauter Freund geweſen.“ 

„Aber der Gatie wird doch das Verſchwinden 
der Gattin wahrnehmen und gewiß ſich in der 
Morgue einfinden, da er ohne Zweifel die Mor- 
genblätter gelsfen hat —“ 

„Ja, wenn er ſich in Paris befände. Es würde 
mich gar nicht Wunder nehmen, wenn die Frau 
eine Ausländerin wäre. Ihre Kleidung iſt wohl 
reich, jedoch nicht von der Feinhelt einer Pa⸗ 


riſerin, und der in ihre Uhr gravirte Buchſtabe 
iſt ein X.“ 

„In der That kenne ich im Frauzöſiſchen kei⸗ 
nen Taufnamen, der mit X beginnt, außer Ka- 
vier, und das iſt ein männlicher Name. Was 
die Sache ſelbſt betrifft, ſo werde ich die beiden 
Zeugen verhören, über die Sie mir bereits Be⸗ 
richt erſtatteten. Der Maler, der die Thum⸗ 
jeens mitangeſehen, kann ſich auch getäuſcht ha⸗ 
ben. Vorerſt werde ich indeſſen den Verhafteten 
verhören. Haben Sie ſonſt nichts zu melden?“ 

„Nichts weiter, Herr Unterſuchungsrichter, als 
daß der Thurmwächter feine Pflicht nachläſſig er⸗ 
füllt. Wenn er geſtern nicht betrunken geweſen 
wäre und die Thür nicht offen gelaſſen hätte, 
ſo würden wir wiſſen, wer hinein- und hinaus⸗ 
gegangen if. Wenn die Unterſuchung zu keinem 
Reſultat führt, jo wird dleſer Verdier Schuld 
daran ſein.“ 

„Sie werden gut daran thun, maßgebenden 
Ortes zur Anzeige zu bringen, daß er entlaſſen 
werden ſollte. Bitte, verfügen Sie, daß der Ver⸗ 
baftete, der inzwiſchen aus der Zentrale bereits 
hier angelangt ſein dürfte, allein zu mir herein ⸗ 
komme. Der ihn begleitende Poliziſt ſoll draußen 
bleiben.“ 

Der Beamte ging hinaus, der Unterſuchungs⸗ 
richter aber wandte ih zu feinem alten Schrei⸗ 
ber, der in einer Ecke gleichmüthig ſeine Feder 
ſpitzte, und wies ihn an, nur dann zu ſchreiben, 
wenn er ihm winken werde, denn es iſt nicht 
unmöglich, daß ſich das verdächtige Individuum 
ſofort rechtfertigen wird und eine jede Inter 
ſuchung entfällt. Es iſt daher überflüſſig, ein 
Protokoll aufzunehmen. 

Nun nahm der Unterſuchungsrichter feine ernſte 
Amte miene an, ließ ſich an ſeinem Tiſche nieder, 
und gleich darauf öffnete ſich die Thür, durch 
welche ein eleganter Herr trat, der bis zu ſeinem 
Tiſche bir ſchrilt. 


ſchuldigen, weil Du geſtern Abend gefehlt haſt. 
— Bis acht Uhr haben wir Dich erwartet 
meint Frau war wüthend auf Dich, ja ich glaube 
gar, daß fie Dir jetzt noch böſe if.“ 

Der Herr, den der Unterſuchungsrichter bei 
feinem Taufnamen angeſprochen, fuhr überraſcht 
zurück, als er in dem Sprecher Malverne erkannte 
und flammelte: 

„Wie, Du biſt der —“ 

„Freilich bin ich's! Du wirſt doch nicht ge⸗ 
meint baben, in meinem Amtszimmer meine Frau 
anzutreffen, fragte der Richter, indem er dem 
Freunde in's Geſicht lachte. 

Dieſer war indeſſen noch immer derart erſtaunt, 
daß er nicht zu ſprechen vermochte. 

„Nun, ſo ſprich doch! Du biſt nicht ohne 
Grund hierher gekommen, und ich ſehe es Dir 
vom Geſichte ab, daß die Sache ſehr ernſt if. 
Ich will Dich gern anhören, trotzdem ich in die⸗ 
ſem Moment ſehr beſchäftigt bin .. Ja, ich 
wundere mich ſogar, daß man Dich eingelaſſen 
hat. Doch hatteſt Du recht, Dich nicht abweſſen 
zu laſſen. Die Freundſchaft geht der Straffache 
vor. Alſo ſprich, womit kann ich Dir dienen ?“ 

Der Freund ſchwieg aber noch immer. 

„Aha, nun hab' ich's!“ fahr der Richter fort. 
„Du hoffteſt unter vier Augen mit mir ſprechen 
zu können.. . Dem kann leicht abgeholfen wer⸗ 
den. . Pilots,“ wandte er ich zu dem Schrei⸗ 
ber, „laſſen Sie uns allein, ich werde Sie rufen 
laſſen, wenn ich Sie beuöthigen werde. Doch 
bitte, bleiben Sie in der Nähe.. 

Der alte Schreiber eilte hinaus, 
Unterſuchungsrichter fortfuhr: 

„Nun find wir allein. Du kannſt alſo be⸗ 
ruhigt die geheimſten und zarteſten Dinge mit 
mir biſprechen. Zuerſt ſage mir, weshalb Du 
ſolch' ein verzwiifeltes Geſicht machſt? Was if 
mit Dir vorgegangen?“ 

„Du kannſt darüber unmöglich in Unkenntniß 


während der 


„Du biſt's, Jacques? Was fällt Dir ein, ſtin,“ verſetzte jener mit einer gewaltigen An⸗ 
mich bier im Juſtizpalaſt aufzuſuchen, gerade da |firengung. 


ich einen Angeklagten verhören will? Aha, ich 


„Weshalb de n in des Teufels Namen? Ich 


weiß ſchon! — — Du kommſt, Dich zu ent- ſchalt genug geſtern Abend über Dich, als Du 
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Namenszug Rchd. Brandt befinden er ga 
ſicher gehen will, der ſchneide ſich dieſe Zeilen aus ſeiner 
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Wohne jetzt 


kleine Domſtraße Nr. 25,1. 


Dr. Harder, Augen-Arzt. 


Sprechſt.: 9—12 und 3—5 Uhr. 


Evangelischer Bund. 


Mitglieder-Berfammlung Mittwoch, den 28, 
8 Uhr, im Bibliothekſaale der 
eunde der Sache 


November, Abends 
Leſegeſellſchaft (Konzerthaus). — Ir 
werden zur Bethelligung und zum Beitritt eingeladen. 
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vondon, 21. November. (Aufangsbericht.) Weizen 
ſteigend,, Mais und Mehl feſter, Mahl 
erſte feſt Malzgerſt 8 N rbſen 
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engl. Weizen / s, fremder 1 6, Mehl / 1 8, Hafer 
erſte chene a 1 9280 G. al Ya 10 
s theurer als vorige Woche, Malzgerſte 
ſehme] träge, williger. 8 


Hypotheken ⸗Certiſtcate. 


Banknoten p. 100 Fr. 80, 
Banknoten p. 100 fl. 163,40 bf 


2 „Banknoten p. 10% m. 180,05 dx 
= s| be 
Bense 99,8. Ban f 1085 © Se nee , 10 0 @ 
1 5 ; Be: 8 — 1 103.— N 8 | Wewarifhe Bank N | 5150 65 & Juduſtrie⸗Papiere. 
. .Er.⸗B. n 2 2 - 
er er „för. 4 103,— bz G 
al. Son fel-Bant 4½ —,— . 2 
Aub. Gr n B 10705 „ Bergwerk. u. Hüttengeſellſchaften. Bag Bang. 70 % 4 19085 5 
een * Bin ene 0 Bochumer Brgw. N. Sm Unter ben Linden | 9 20.— 95 G 
Pr. Bod.⸗Erebit⸗Act.-⸗Bant e de. do. 3. ——.— e n 
a 1. und 25 11, @ Boruſſia, Dortmunder — 64,— 53 ) Böbmiſche 2828 — 0 
bo. do. 5. und 6.5 107, — & ] Donnersmarkhütte 4, 03 8 S Fredrich shain 10 209,50 & 
do. do. 4½ 114,76 W J Dortm. Union Lit u 1 | 65,10 © 8 Fran 6 126,— bz 
do. € bo. 4 1108,— bz & D Kohlenverein 4 175,— (Landre 10 —.— 
2 (a 01 © 9 — Sa a & Dertes bar pen dann | 31.108,10 © 
de. 100014 Alonso 24 @ Nec e ee ee | aan 
6 | "9 [Könige u. Saurabütte | 188508 Kere e e 105 5 @ 
Pomm. HB. 1 (rz. 12005 128,75 H Lauchhammer — 70, 6 6 55 ; — 13749 6) © 
do. 2. 4. (rg. 11006 108, — 53 8 Louiſe Tiefbau — 85,25 67 G Lies Han Naht S 
do. H.⸗B. 2 (z. 11004 1106,— @ Sch zu. 5 6181,75 5 do do. St.- — 28.— 8 
do. do. 3 (rz. 1000/4 103,0 @ ] Stolb. Zintpüt 1 86,50 9 GJ Steit. Maſchf. M. 4 0. 0 11.— 8 
do. do. 1 (z. 1004 | 99,— 8 5 do. St.⸗P. 8 111055 G i naht 20 365,— 6 
DUB. 1 (rz. 12004½ 118,.— 5 © Sagan ant 5 12250 > 
de 8 Be 6 4 110) 5 225 — Fabrik | — | 88,85, 8 
.- B. A. . 2108. azar (Zeitung) 81 ,1162,— 
2 be. 1 1975 8 Bank-⸗Disconto in dan We tg. 8s 112,50 1 G 
rr dome) Ware 37, — | Galgwerke (Epef) 


0 
Amſterdam 2, 9% 
London 4 , 


| 


Belg- Wäbe 3) % 


8 
Wien 


Frohe Aussicht für Kranke und Rekonvalescenten. 
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An Herrn Johann Hof, k. L. Hoflief t, Erfinder des ſetuem Namen benannten 
Johann dec en Gefüudheltsbteres, Dofltelerent de. melſten europ. Sonberaine 


ommifſtonsrath ze, ꝛc., Berlin, Neue Wilheimſtraße 


1. 


Eiſenſtadt, 5. Januar 1887. Durch ein Magenleiden ſeit dem Jahre 1881 war mein Vers 
dauungsſyſtem trotz vieler ärztlicher Anwendung derart geſchwächt, daß ich beſtändig eine zweite Küche ber 


155 und größtentheils von Grahammehl lebte. — 
er 


jahre veranlaßt, den Gebrauch 


8 Anton 
Mönchenſtraße 26. 


& Wichtig für Raucher 
S 


Ganz beſonders 


+} 


33% % Erſparniß 


ſich durch vorzügliche Qualitäten und feines Aroma auszeichnen 


tr. 3 Regalia⸗Facon früher : Al, jetzt nur 7 ‚Al pro 100 Stück. 
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GI Importen in allen Preislagen. Jede Kiſte iſt mit unſerer Schutzmarke verſehen. NS 
. Gegen Einſendung des Betrages franko Zusendung eo. gegen Nachnahme. D 
2 Um genauere Angabe der Farbe wird gebeten. Y 
uf Krause & Sachs, Berlin W., Krausenstrasse 74. 8 


Cigarren-Fabrik und Importgeſchäft. 


enth. Wein und anderes Bier find mir nachtheifig, fo da 
Winterszeit die wenige Kraft wieder verliere und der Unthätigkeit ausgeſetzt bin. Die vielen Dank⸗ 
ſchreiben. welche von den Vorzügen des Hoff ſchen Malzbieres sprechen, haben mich im vergangenen Sr 
zu machen und mir nach kurzem Verſuche die freudige Ueberzeugung verſchafft, 
daß das Johann Hoff ſche Malzbier leidenden und ſchwachen Perſonen wirklich Kraft und Wohlſein zuführe, 
und wollen Sie mir daher 25 Flaſchen Ihres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres zuſenden. 
N r Beichtin er, Lehrer a. der ſtädt. Volksſchule. 
erkaufsſtelle in Stettin bei Max Möche, 


uchenſtraße 25, Th, Zimmermann, 


und Wiederverkäufer. & 

hat Jeder, welcher unſere renommirten 2 

inner dabeleke direkt besch. wech 
2 


empfehlen wir: 7 


2 Tr 


nicht kamſt. Odelte ſagte, Du müßte Dir zu 
mindeſt einen Fuß gebrochen haben, da Du ſonſt 
flets muflerhaft pünktlich warſt. Heute Morgens 
er warteten wir ein Entſchuldigungsſchreiben von 
Dir, doch vergebens. Ich konnte indeſſen leicht 
an die Sache vergeſſen, denn ganz unerwartet 
wurde mir die Unterſuchung einer verwickelten 
Sache übertragen. Ich mußte in aller Elle früh⸗ 
ſtücken und hierherkommen. Der Kaſus iſt höchſt 
ſonderbar und kann ſehr ernſt werden. Ich er- 
warte einen Herrn, der einer Mordthat beſchul⸗ 
digt iſt und den ich aus der oltzelzentrale ho⸗ 
len ließ. Die Thüre öffnete ſich und ich meinte, 
er trete ein, während Du es biſt! Du wirſt 
einſehen, daß mein Erſtaunen gerechtfertigt iſt 
und ich ein Recht habe, von Dir eine Erklärung 


zu fordern.“ 
„Der Mann, den Du erwarteſt — — der 
geſtern verhaftet wurde — — bin ich.“ 


Das Geſicht des Unterſuchungsrichters ver⸗ 
finfterte ſich und feinen Freund ſtarr anublickend, 
ſagte er: 


mir nicht glanbſt, ſo befrage den Poliziſten, der 
mich hierherbrachte.“ 

„So haſt Du die Nacht im Gefängniß ver⸗ 
bracht? Weshalb haſt Du Dich denn nicht auf 
mich berufen ?“ 

„Ich wollte es zuerſt thun, beſann mich dann 
aber anders. Ich war überzeugt, daß mich der 
Unterſuchungsrichter nach dem erſten Verhör ent⸗ 
laſſen wird, und dann wollte ich die ganze dumme 
Geſchichte vor Dir geheim halten. Ich konnte 
ja nicht vorausſehen, daß gerade Du der Unter- 
ſuchungsrichter ſein wirſt — —“ 

„Und das iſt ein wahres Glück für Dich, 
denn zu mir, Deinem älteſten und beſten Freunde, 
kannſt Du Vertrauen haben, während es Dir 
einem anderen Unterſuchungsrichter gegenüber 
vielleicht ſchwer gefallen wäre, die Wahrheit zu 
ſagen. In Uebrigen billige ich es vollkommen, 
daß Du den Poltzeibeamten gegenüber nichts be⸗ 
kennen wollteſt. In einem Falle, wie der Dei⸗ 
nige, kann man nicht zurückhaltend genug ſein, 
da ja die Ehre einer Frau mit auf dem Spiele 


„Scherzeſt Du oder haſt Du den Burftand ſteht.“ 


verloren?“ 
N „Weber das eine noch das andere. 


Wollatlassteppdeeken, 
Eh mit d. gold. Medaille, 2 Meter lang, 16° breit, 
4 Pfd. ſchwer, vorz. gearb. (La. . 1 roth, 
— * .f offerirt per St. 10 Steppe, 
k Berlin C., Aendern 57, 1, 
here gegen Nachnahme. 


Nur 3 Mark. 


15000 Sortiments⸗Kiſtchen ff. Chriſtbaum⸗Konfekt, 
reizende Neuheiten, verſende das Kiſtchen ca. 420 Stück 
enthaltend, für nur 3 Mark gegen Nachnahme. Kiſte u. 
Verpackung berechne nicht. 

R ſehr empfohlen. 

A. ee 1 


8 9 | af H 
RM 

1 A 8 L S BR 0 BD E R 8 
85 F AD RN NDR ER a! 
mit Hilfe der frarksbader Omellenprodnte bereitet 
bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoff⸗ 
wechſel und deren Folgezuſtänden als 

unſer beſtes Hausmittel. 

Zum! Kurgebrauch bei Magen⸗ und Darmlatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, 
Säurebildung ärztl. allgem. Be ch. 4 1 Ai 
u. 8 A 50 „ in den Apoth. Steitin (Adler⸗Ap., 

oſ⸗ und Garniſon⸗Ap., Pellkon⸗Ap), Arnswalde, 
1 Pyritz, Stargard ze. Gegen Einſend v. 
3 . 80 5 franko Zuſend. 1 Sch. von Lippmann’s 
Apotheke Karlsbad. Pr . — 


Ungarweine, 


weisse und rothe, 


von vorzüglicher Qualität — * —— 
zoo ca. 15 ie eden und 


ande Dept Man stem, 


r —— 


Velozipedfabrik 
AS Frankenburger 
5 r & Ottenstein, 
Nürnberg. 


Leiſtungsfähigſte Fabrik von ar na aller Art 
ii Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör 
Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir⸗ 


Anſtalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


A Eiſenbahnſchienen mis! 
zu Banzwecken und Geleiſen, ſowie Tc N 
a Ofen — 
Beermmanmm, Fiſcherſtr 18. 


— —— ———— äé——D—̈— 


i 


Max Berchardts 
Möbel, Spiegel: 
u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16— . Beutlerſtr. 16—18, 


Etage, ! 

lt ‚Sister im zen 80 arten von N 
agel zu den —— auteſten @ 
im größter a zu A uicht dageweſenen ) 
gen 1 


fen 
Max Borchardt, 
® 16--18, Beutlerſtraße 1618, 


e ee n ee 
Schaufenster-Rouleaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 
empfiehlt 
zu Fabrikpreisen 


7 LI 
Max Löwe,, 
Wachstuch-, Teppich- und Rouleaux-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


. höne Wunden 
und Mnochenfrass 
heilt ſicher unter Garantie 


Schormann's Drüsensalbe. 


Wolle kein Leidender durch Vorurtheile ſich abhalten 
laſſen, eine A ng, a 5 a und 
Atteſten uneutge und für 1 

andt wird; zu beſtellen bei der Adler kevihele 6, Bite 
Won oder A. Schormann, Schötmar (Lippe). 


— — 


Denn Du . 


abnormer n 


„So kennſt Du die Thatſachen?“ 
Natürlich. 


am Donnerstag, den 


Gattungen. 


steigerungs-Bedingungen im 


H Grösste Ersparnisse im Haushalte bieten: 
BOUILLON-EXTRAKTE 


Purum — für reine Kraftbrühe; fines herbes — vornehmlich als Würze 
und zu bouillon a la julienne; concentré aux 


MAGGI’ 
MAGGI" 


Saucenwürze! 


ſo weit mir der Beamte dieſelben 


Die Besichtigung der zur Versteigerung kommen- 
den Pferde kann Tags zuvor von 11—3 Uhr in den 
8 Stallungen erfolgen und gleichzeitig die Ver- 


Der Dirigirende 


des Kaiserlich Russischen Hauptfilial-Depois der 
 Krons- und Privat-Gestüte zu Berlin. 


Als Würze jeden Fleischextrakt übertreffend! 
Als Fleischbrühe jede andere Zugabe unnöthig machend! 


FEINE SUPPENMEHLE 


Kombinationen der besten Hülsenfrüchte mit anderen Suppeneinlagen, 
wie Grünerbs mit Grünzeug; 
durch Wehlgeschmach, leichte Verdaulich 


Gratis-Muster 1 man zu aa in Stettin bei: Kuhn & Weg 
Reifschlägerstr. 20, Max Züge, Kronprinzenstr., Louise Sternberg, 14—15 Louisenstr., 
Fr. W. Schmidt, 57 Augustastr., Jultus Wartenberg, 99 Pölitzerstr., Tln. Zimmmm 
mann Nachf, M. Möche, 25 Mönchenstr. 


Engros: Julius Maggi & Co., Berlin C., Seydelstrasse 14. 


SET IL TATEN aa eee 


vortragen konnte. Ich weiß, daß Du Dich wei⸗ 
gerteſt, auf ſeine Fragen zu antworten, ja nicht 
einmal Deinen Namen angeben wollteſt. Ich 
blickte ſofort durch, was der Grund hiervon jet, 
ohne daß ich gewußt hätte, daß von Dir die 
Rede iſt. Und nun bin ich völlig im Reinen mit 
der Sache. Die Frau, die ſich in Deiner Beglet- 
tung befand, iſt verhelralhet, und Du wollteſt 
vor allem ihren Ruf wahren. Auch ich hätte jo 
gehandelt, doch hätteſt Du Deine Ritterlichkett 
theuer bezahlen können. Lieber ſich eines Mordes 
anklagen zu laſſen, als eine Frau kompromittiren, 
iſt eine Heldenthat. Du biſt alſo ernſtlich en ⸗ 
gagiet?“ 

„Wie Du ſtehſt.“ 

„Hiervon hatte ich keine blaſſe Ahnung. Ich 
meinte, es handle ſich blos um eine flüchtige 
Laune, wie ehedem, als wir noch fung waren. 
Ich ſtudirte Jus und Du dienteſt in Paris, 
nachdem Du die Kadettenſchule verlaſſen. Seit⸗ 
her haben wir uns geändert. Ich heirathete, 
während Du Dich dem Kultus jungverheiratheter 
Frauen wibmeteſt. Ein Jeder nach feinem Ge⸗ 
ſchmack. Ich liebe meine Frau und fände keinen 


Bekanntmachung 


Das Kaiserlich Russische Hauptfilial-Depöt der Krons- 
und Privaigestüte zu Berlin veranstaltet, um Platz für #' 
neu angemeldete Transporte zu gewinnen 


24 November 1887, 


Vormittags II Uhr, 


in in seinem hiesigen Etablissement — Friedrich- Carl- 
Ufer (Gräfl. Lehndorff'sches Terrain) — die erste 
Auktion von überkompleiten Pferden verschiedener 


Büreau eingesehen werden. 


truffes — hochfeinste 


Golderbs mit Reis u. a. Ausgezeichnet 


chkeit und 


er. 


diet Hotel, Berlin, 
Schadowstrasse. 


Angelegentlichſt 1 7 * durch anerkannt billige Logis⸗Preiſe (1,50—2,50 nach vorn gelegen incl. Service). 
Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden und Central Ba gi Se 


sehr preis swerth offerire, 
auf Wunsch zu Diensten. 


Für Familien lehr preiswerthe Penſionen. 


Thee-Anzeige. 


Meinen werthen Geschäftsfreunden die Mittheilung, 
dass meine feinen und extrafeinen Souchongs, Congos und 
Peccos neuester Ernie hier eingetroffen sind, welche 
ich in Kisten, ausgewogen und in plombirten Paketen 


Proben und Preislisten stehen 
pir“ 


Beſitzer W. Günther. 


J. L. Bex, Thee- Importeur, 
Berlin W., Jägerstrasse 4950. 


I 


Geſchmack daran, lusgeheim eine andere au lie- 


ben. Ehebruch wird geſetz lich beſtraft, mein yireum, 
man jep! Ih zuweilen Gefängnißſtrafe bis zu 
zwei Jahren aus, während Du Dich einer viel 
größeren Gefahr ausſetzteſt: dem Tode durch den 
Strang oder lebenslänzlicher Gefängnißhaſt. Sicher 
iſt aber einmal, daß Du kein glücklich Llebender 
biſt. Den Notre⸗Damethurm erklettern, ſich dort 
in poetiſche Ergießungen ergehen und gerade in 
einem Augenblick anlangen, da eine Frau her⸗ 
untergeworfen wird — das iſt wirklich sin böſes 
Spiel des Zufalls.“ 

„Du verdächtigſt mich alſo nicht, 
begangen zu haben?“ 

„Freilich nicht. Ich kenne Dich viel zu gut, 
als daß ich Dich eines ſolchen Verbrechens für 
fähig balten follte, Von einem Verhör iſt auch 
keine Rede mehr und es freut mich, daß ich den 
Schreiber hinausgeſchickt habe. Wir werden mit 
einander plaudern wie zwei alte Freunde. 
Dich — — fo. Eine Zigarre kann ich Dir 
nicht anbieten, denn hier darf nicht geraucht 
werden. Zwar weiß ich nicht, inwiefern dies das 
richterliche Anſehen betinträchtigen würde, doch iſt 
es einmal jo.“ 

Gortſezung folgt.) 


Gegen Bettna ßen 


755 ſich die von Apotheker Dr. Werner in Enders 
bach Kiba eiten Mittel (Preis „ 2,75) ſtets 

mit blei Erfolg und als unſchädlich. bewährt, was 

durch Toene von . nachweisbar. U a. be 

richtet Hebamme Apel in Huje: Auf meine eigene Er⸗ 

fahrung geſtützt bezeuge ich, daß Ihre Mittel ſchon in 

vielen Familie geholfen haben. Beſtandtheile angegeben. 
Proſpekte gratis und franko. 


Flüſſiges Gold 


855 Aus beſſern und Vergolden er Spiegeln, rg 
Gipefiguren, Wallnüſſen ꝛc, d F mit Pinsel 
. Lafrenta, ug Gratin 


Für 10 Markt 


n die Uhrenfabrik = Andr. HKamerer 
in. Schonach (bad. Schwarz 


eine Zim neruhr mit Schlagwerk. 


Zu —9 ſehr ſolid und fein gearbeitet, in ein 
A ei gearbe 


einen Mord 


Seer nach A N 
11150 gebeten Gehünſe eingeſetzt ab a Die Mine 7 


regulirt. — Verſandt nach allen Län 
gegen Poſtnachn 


Geſchlachtetes Geflügel! 


an Sine e 10 Pfd. A 5, 


ette G 1 5,60. 
Bir. oe N ae m 
Alles fich geſchlachtet und rein geputzt "kann 

4 unter Nachnahme 


Antwerpen: Bilberne Medaille; Be. 
Goldene Medaillen: Nizza 1884; Krems 1 


Spielwerke, 


4--200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Gloeken, Him 
mölsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel ete. 


Spieldosen, 


2--16 Stücke spielend; ferner Nezosseires, 
Cigorrenständer, Schweizerhäuschen,, Photo- 
graphieelbums, Schreibzeuge, Handschuhknzten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Oigarran-Etuis, 
Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle etc, Alles mit Musik. 
Stets das Neueste und Vorzüg- 
lichste, besonders zeeignet zu 
TH Heller Darm (8; eiupflehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


In Folge ader Reduktion der 
. bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 20 Ot. 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 


Auftrage. 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 
{Hustrirte Preislisten sende franko. 


Dr. Spranger, sche Heilsalbe 


Fa: . —.— 


geſchwür 12 55 5 
Amt © ſe Neuf Aer gen Kr 
12 11 N zu erg 
cher auf. Bei Huſt er alsſchmerz, D 
Age Quetſch., Reiß 
Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof⸗ u. 8 
Apotheke u. in allen and. Apotheken a Schachtel 50 


4— 5 Penſtonaire finden zu jeder Zeit 


2 5 


Kreuz 


— 


E. Kössl, Werſchetz (Südungarn). 


en, Gicht —— Anden 0 


Sept 


| 
f 


gute Penſion mit Beauffichtigung der 


ae en Kirchplatz 3, 3 Tr. links. 


Nähere Auskunft über di errn 3 
(einen 4. S R. über Die Befon 2 3 


Für eime ersie Hamburger (i- 
sarrenfabrik (nur bessere Preis- 
lagen) wird ein tüchtiger ver- 
treter gegen hobe n für 
feine Privaikundschaft gesucht. 
Nur Geschäfts- Inhaber wollen 
ihre Adresse unter B 8346 an 
Heinrich Eisler, Ramburs, ein- 
wenden. 


Ju einem guten Haufe in € Caſſel wird zum baldigen 
Antritt eiue 

| Jungfer gesucht, 

pe ar ee u 88 85 er 
verſteht un e Zeugniſſe be oher Geha e 
Reiſe. Offerten unter F. 40 an Hansemsteim 
Vogler in Caſſel 


Gefunden Mädchen aus allen Ständen Hi bilfigfte 

Ausbildung als Krankenpflegerinnen und Wee 

ſtellung das Krankenpflege⸗Inſtitut vom Rothen Kreuz 

8 3 Frauen Vereins in Caſſel, Königs 
or Nr. 4 


